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Tony Haas

Affenphilosophie
<(

I "\u, Ota», flüstert Para, die
YS Orang-Utan-Frau, ihrem

dosenden Mann zu. «Hmm?»
brummt dieser unwilhg. «Weshalb

nennen uns die Menschen
Menschenaffen"7» fragt sie,
immer noch zögernd «Weshalb
wohl!» gibt Ota halb gelangweilt,
halb gereizt zurück

Nach einer kurzen Pause: «Ist
es, weil sie uns ähnlich sehen,
oder weil sie von uns abstammen"7»

bohrt Para weiter
«Vermutlich wegen beidem», presst
Ota hervor und streckt sich ge-
nusshch Draussen, hinter der
Kafigscheibe, quietschen die
Menschen vor Vergnügen

«Eigentlich bedauernswerte
Geschöpfe, diese Menschen»,
smmert die Orang-Utan-Frau.
Ihr Mann blinzelt zu den Zoo-
Besuchern und fragt:
«Bedauernswert"7» - «Ja, ich mochte
nicht mit ihnen tauschen», gibt
Para zu verstehen und lasst sich
lassig von ihrem Kunststoff-Ast
auf den Kafigboden rollen. Und
wieder kreischen die Zuschauer
vor Vergnügen. «Sieh sie dir nur
an», seufzt Para, «wie sie auf
ihren zwei Hinterbeinen gehen
und standig aufpassen müssen,
dass sie nicht umkippen.»

Der junge Tana, Familie Utans
jüngster Sprosshng, schwingt am
Seil, das ihm die Warter aufgehängt

haben, hm und her. Mit
dem rechten Fuss halt er einen
alten Autoreifen. Plotzhch lasst
er sich fallen und schaut so richtig
doof ms Publikum. Em Riesenerfolg'

Die Menschen hinter dem
Glas kugeln sich vor Lachen.

Mutter Para philosophiert
weiter. «Die Menschen

behaupten, wir wurden ihnen alles
nachmachen. Das habe ich von
den Wartern gehört. So etwas
Blödes' Dann waren wir ja langst
ausgestorben.»

Ota, der sich wahrend der
tiefsinnigen Überlegungen semes
Weibes allmählich den Schlaf aus
den Augen gerieben hat, memt:
«Ja, aber so einseitig darfst du es
auch nicht sehen. Gut, ich mochte
auch nicht mit ihnen tauschen.
Aber, wir können doch froh sein,
dass wir es hier so gut haben. Keinen

täglichen Kampf ums Fressen,

keine Rivaktaten mit andern
Rudeln, wie es noch unsere
Vorfahren durchstehen mussten.
Und erst noch ärztliche Betreuung.»

«Naturhch waren es die
Menschen», fahrt Ota lehrmeisterhch
fort, «die unser Paradies m Afrika
teilweise zerstört haben. Aber als

Gegenleistung bauten sie m der
ganzen Welt wunderschone
Zoologische Garten, wie den hier
Und jetzt müssen wir eben em
wemg Schauobjekt sein.»

Para hört andachtig zu und
vergisst ganz, etwas dazu zu
sagen Also memt Ota weiter: «Es
hatte uns ja auch m emen Zirkus
verschlagen können, wo wir, m
Menschenfelle gekleidet, andressierte

Nummern hatten vorfuhren

müssen.» - «Grasshch'»
reagiert Para schockiert. «Eben,
siehst du! Oder noch viel schlimmer

Wir hatten m einer
Tierversuchsanstalt elendiglich zugrunde

gerichtet werden können » -
«Ota, Hör auf' Mir wird ubel!»
schreit Para angewidert.

Nach einer Weile, wahrend
der Vater, Mutter und Sohn

zum Vergnügen der menschlichen
Zuschauer nachdenklich durchs
Glas glotzen, nimmt Para das
Philosophieren wieder auf.
«Weshalb machen die Menschen
eigenthch so scheusshche
Sachen?» - Ota: «Weil es intelligente

Wesen sind.» - «Was heisst
intelligent?» will Para wissen. «Ich
glaube, das heisst, dass sie viel
mehr m ihrem Hirn haben als
wir», spekuliert Ota «Aber wir
haben doch das grosste Hirn aller
Tiere», wendet Para em. «Ja, aber
die Menschen haben eben em

noch viel grosseres!» Ota fahrt
weiter: «Und damit kann man
denken Alle moghchen Sachen
denken und ausdenken.» - «Da
komme ich nicht mehr mit»,
seufzt Para. «Was heisst denken"7»
will sie aber doch noch wissen.
«Ich weiss es auch nicht genau»,
gibt Ota zu, «ich habe das Wort
schon oft von den Wartern
gehört Aber es muss fur die
Menschen etwas sehr Wichtiges sein.
Vermutlich haben sie damit sogar
grosse Probleme», klart Ota sein
Weib auf.

«Wo du das nur alles her hast"7»

staunt Para. «Ich höre anscheinend

noch mehr den Wartern zu
als du. Die reden nämlich so
gerne von Problemen», memt
Ota.

Und Ota fühlt sich verpflichtet,
weiter aufzuklaren. «Die
Menschen haben doch von unserem
Chef - sie nennen ihn Gott oder
Allah oder so - den Auftrag
erhalten, sich die Tiere Untertan zu
machen und ihm nachzueifern
Dafür hat er ihnen eine
Sonderbehandlung nach dem Leben
versprochen.» - «Und daran glauben
sie?» fragt Para erstaunt. «Es
sieht so aus», memt ihr Mann.
Worauf Para folgert. «Und mit
diesem Auftrag werden sie nicht
fertig.» Ota schaut sein Weib
erstaunt an und witzelt: «Die
Menschen wurden jetzt sagen Sehr
intelligent!»

Draussen gehen die Zoo-Be¬
sucher vorbei, bleiben

stehen Einige klopfen an die
Kafigscheibe.

«Wurden wir wohl auch m
emen Zoo gehen, um Menschen
m Käfigen zu begaffen, wenn wir
konnten"7» will Para plotzhch von
ihrem Mannchen wissen. «Frag
mich etwas Besseres», gibt Ota
uninteressiert zurück. Doch nach
einer Weile huscht em Lachein
über sein grosses Gesicht, und er
fragt vor sich hm. «Was ware bei
denen wohl am Käfig angeschrieben?»

Para, nach einer Weile,
«Mensch, lat homo sapiens.
Geographische Verbreitung.
Ganze Erde, ausser Arktis und
Antarktis Intelligentester
Verwandter der Affen.» Ota grinst
und macht weiter. «Jager und
Rauber Allesfresser. Natürliches
Fell bis auf kleine Reste verloren.
Benutzt Tierfelle, Textihen und
Kunststoffe als Ersatzfell » Para
kichert und Ota schüttelt sich vor
Lachen Die Menschen draussen
auch. Para lasst ihre Phantasie
noch weiter sprudeln
«Gehwerkzeuge infolge Benutzung von
selbstgebastelten Bewegungsmitteln

teilweise verkümmert Lebt
meist m Rudeln Bevorzugt
selbstgezimmerte Stembehau-
sungen m grossen Ansammlungen.»

Die letzten Worte Paras
gehen m grunzendem Lachen unter

Auch die Menschen vor dem
Käfig schreien vor Lachen Allerdmgs

nicht aus dem gleichen
Grund wie die Affen.

« Kein Zweifel das ist unser HansJ Aber wer zum Teufel hat ihm beigebracht, die
< Internationale* zu pfeifen'?»
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